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2Ier3tttd)er îlaîgeber.

«sic ^cifhiirfurtg beê fatten Scfjlammeê.

2Bäl)renb leifjet ©djlamm unb f)ei§e Sef)m=

fcacfungeu btelfacf) unb mit gutem ©tfolge feit
langer Qeit artgetoanbi toerben, ift bet ©eBtaud)
beê fatten ©djlammeê alê Heilmittel nodj feï)t
luenig Beïannt getootben. 3ta(| ben llnter=
fudfungen bon ©t. Sïern in ber erften mebigi»
itif^en Umbetfitâtêïliniï in SBien fommen bie

©igenfdfaften beê B^ifeen ©djiammeê, fein fioï)«^

3MrmeBirtbungê= unb fein niebtigeê Sßärme»

leitungêbermogen aud) ïaltem @d)Iamm gu, ber

mit äßaffet ober (Sffig Betgeftettt inirb. ®ie
SSotgiige beê falten @cf)Iammeê gegenüber lXm=

fcfflägen mit effigfaurer ©onerbe BefteBen barin,
baff feine SEBirfung biet langfamer unb gleich
mäßiger ift unb langer bauert. ©agu ïommt
nod) bie fanfte ©ruiftoirfung. ©diHefglid) er=

üBrigt fid) baBei baê B^ufige SBedffeln ber llm=
fdfläge. ©er mit SBaffer angeriiBrte @d)Iamm
ober SeBrn Wirft milber toärmeentgieBenb. 23eim

©eBraud) Werben 3000 ©ramm ©djlamm mit
500 ©ramnt faltem SBaffer angerichtet, auf 5SiH=

rotB=23atift geftridjen unb aufgelegt, ©ie Sßaf=

ïung Bleibt eine ©iunbe liegen, nach ber

©emfieratur ober bem fÇeudjtigfeitêgrabe beê

SBafferê fc^toanït ber 3Bafferbertuft burdj 33 er=

bunftung gmifdjen 30 unb 50 ©ramm. S" ber

®hmï Wirb ber ©djlamrn angelnenbet bei ©e=

tenfêerfranfungen infolge bon ©ntgiinbungen
unb Verlegungen, ferner Bei ©djleimBeutel» unb
®ramf)faberentgünbungen. @ê ergab fidj, baff
biefeê einfache unb Bittige Verfahren ein Wert»

botteê Viittel gur SBärmeentgieBung barftettt.
Sn ber SMwgaBl ber gätte Würben feBr gute
Heilerfolge ergielt.

©aê ©ift ber Vieueu.

Stüter ©imeiff unb ©algert entBält baê ©ift
ber Vienen freie SCmeifenfäure unb eine ©ift=
Bafe. Sebe Vieue enthält ungefähr 3 Biê 4

Stîittigramm beê ©ifteê. Stuf bie SfntoefenBeit
ber SImeifenfäure wirb bon manchen bie lln=
empfinblicBfeit ber ^rnïer gegen DîBeumatiê»
muê gurüdgefüBrt unb man Bat fogar Vienett»
ftidje Bei VBeumatifdjen angetoanbt. ©ute ©r=

folge fatten Bei rBeumatifdfen Stugenfranïen mit
bem ©ift ber Vienen ergielt Werben fein. @ê ift
auffattenb, Weldj B^ Saïjl bon Vienenftidjen
bertragen mirb. ©in etnfâBrigeê ®inb üBer»

ftanb breiBunbert Vienenfttdje. SfBer neBen ber
relatiben Xtnempfinblichfeit bieler Vienfdjen
finbet man nicht fetten heftige Veaftionen fdjon
nach einem eingigen ©tithe. 3BieberBoIt ift ber
©ob nadj einem eingigen SStertenftich eingetreten.

23üd)erfd)Ctu.
geh möchte euch helfe«! ®on SRöfh tum Sänet.

(Sine ©abe für atte grauen. VraS gr. 2.50. Such»
hanbtung ber ©bang, ©efettfdjaft, @t. ©atten.

E. E. ©a§ bortiegenbe Sänbdjeit trägt eine 2ttt»
jaïjl 2lrtt!et pfammen, bie borher in Sageëjeitun»
gen erschienen ftnb. Sie haben bort fchon Warme
Stufnahme gefunben unb ftnb hier 31t einem farbigen
Strange gebitnben. ®aê Sehen, befonberl ba§©he»
teben ift hier bietfeitig beleuchtet. 3« ben meiften

gragen, bie bie ©alten bewegen, ift hier eine 9tnt=
Wort gegeben, gn greube unb Seib, in griebe unb
Unfriebe Werben fo biete ißrobleme tebenbig, bag
fie nach einer Söfung heifchen. ©er Stanbbunt't bon
fßöfh bon .tanet ift tein fleinlicher. Sie Serfafferin
fucht auch ben fchWierigeren Sagen fftechnung 31t tra»
gen, unb fte tut e§ mit offenen Stugen unb Warmem
§erjen. ©aê auffcglugreiche Süchtein fei unfern
Sefern nathbrücttich embfohten!
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häusliehen Herd"
großer Beliebtheit

Frühere Jahrgänge
der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
werden zu reduziertem Preise abgegeben.

Aerztlicher Ratgeber.

Die Heilwirkung des kalten Schlammes.

Während heißer Schlamm und heiße Lehm-
Packungen vielfach und mit gutem Erfolge seit

langer Zeit angewandt werden, ist der Gebrauch
des kalten Schlammes als Heilmittel noch sehr

wenig bekannt geworden. Nach den Unter-
suchungen von Dr. Kern in der ersten medizi-
nischen Universitätsklinik in Wien kommen die

Eigenschaften des heißen Schlammes, sein hohes
Wärmebindungs- und sein niedriges Wärme-
leitungsvermögen auch kaltem Schlamm zu, der

mit Wasser oder Essig hergestellt wird. Die
Vorzüge des kalten Schlammes gegenüber Um-
schlügen mit essigsaurer Tonerde bestehen darin,
daß seine Wirkung viel langsamer und gleich-

mäßiger ist und länger dauert. Dazu kommt
noch die sanfte Druckwirkung. Schließlich er-
übrigt sich dabei das häufige Wechseln der Um-
schlage. Der mit Wasser angerührte Schlamm
oder Lehm wirkt milder wärmeentziehend. Beim
Gebrauch werden 3000 Gramm Schlamm mit
600 Gramm kaltem Wasser angerichtet, aus Bill-
roth-Batist gestrichen und ausgelegt. Die Pak-
kung bleibt eine Stunde liegen. Je nach der

Temperatur oder dem Feuchtigkeitsgrade des

Wassers schwankt der Wasserverlust durch Ver-
dunstung zwischen 30 und 60 Gramm. In der

Klinik wird der Schlamm angewendet bei Ge-

lenkserkrankungen infolge von Entzündungen
und Verletzungen, ferner bei Schleimbeutel- und
Krampfaderentzündungen. Es ergab sich, daß
dieses einfache und billige Verfahren ein wert-
volles Mittel zur Wärmeentziehung darstellt.
In der Mehrzahl der Fälle wurden sehr gute
Heilerfolge erzielt.

Das Gift der Bienen.

Außer Eiweiß und Salzen enthält das Gift
der Bienen freie Ameisensäure und eine Gift-
base. Jede Biene enthält ungefähr 3 bis 4

Milligramm des Giftes. Auf die Anwesenheit
der Ameisensäure wird von manchen die Un-
empfindlichkeit der Imker gegen Rheumatis-
mus zurückgeführt und man hat sogar Bienen-
stiche bei Rheumatischen angewandt. Gute Er-
folge sollen bei rheumatischen Augenkranken mit
dem Gift der Bienen erzielt worden sein. Es ist
auffallend, welch hohe Zahl von Bienenstichen
vertragen wird. Ein einjähriges Kind über-
stand dreihundert Bienenstiche. Aber neben der
relativen Unempfindlichkeit vieler Menschen
findet man nicht selten heftige Reaktionen schon

nach einem einzigen Stiche. Wiederholt ist der
Tod nach einem einzigen Bienenstich eingetreten.

Bücherschau.
Ich möchte euch helfen! Von Rüsy von Känel.

Eine Gabe für alle Frauen. Preis Fr. 2.50. Buch-
Handlung der Evang. Gesellschaft, St. Gallen.

L. L. Das vorliegende Bändchen trägt eine An-
zahl Artikel zusammen, die vorher in Tageszeitun-
gen erschienen sind. Sie haben dort schon warme
Aufnahme gefunden und sind hier zu einem farbigen
Strauße gebunden. Das Leben, besonders das Ehe-
leben ist hier vielseitig beleuchtet. Zu den meisten

Fragen, die die Gatten bewegen, ist hier eine Ant-
wort gegeben. In Freude und Leid, in Friede und
Unfriede werden so viele Probleme lebendig, daß
sie nach einer Lösung heischen. Der Standpunkt von
Rösy von Känel ist kein kleinlicher. Die Verfasserin
sucht auch den schwierigeren Lagen Rechnung zu tra-
gen, und sie tut es mit offenen Augen und warmem
Herzen. Das aufschlußreiche Büchlein sei unsern
Lesern nachdrücklich empfohlen!
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